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der Naturforscher überschaut fast alle Hauptformationsglieder der Alpen 
vom recenten Alluvium an bis zu den Urschiefern und Graniten der ältesten 
geologischen Periode.

Bei der Aufnahme des genannten Panoramas hat Herr S i mo n y  sowohl 
alle einzelnen Puncte mit geographischer Genauigkeit orientirt und den Con- 
touren überhaupt die grösste Sorgfalt gewidmet, als auch die Gestaltung 
der verschiedenen Thal- und Bergflächen, die Neigung der Gehänge, ins­
besondere aber die Schichtung der Felsmassen und deren Zerklüftnngsweise 
überall treu nachgebildet und selbst auch da noch eingezeichnet, wo sie 
nur noch dem bewaffneten Auge erkennbar waren.

Die Rundschau des Schafberges umfasst die drei westlichen Sectionen 
des im heurigen Jahre von den Geologen zu bereisenden Terrains in einer 
fast vollständigen Uebersicht. Es nimmt daher eine werthvollc Stellung 
unter den zur Veröffentlichung bestimmten Arbeiten der geologischen Reichs- 
anstalt ein. Seine Drucklegung wird demnach unmittelbar von der k. k. 
Staatsdruckerei in Angriff genommen, und zwar in doppelter Weise: ein­
mal in den Farben der Natur, dann aber, und zwar nach den Bereisungs- 
rcsultaten dieses Sommers, auch geognostisch colorirt.

4. Sitzung am 2 8 . Mai 1 8 50 .
Unter den grossen Unternehmungen der gegenwärtig in dem Kaiser­

reiche in Angriff genommenen unterirdischen Arbeiten für Eisenbahnbauten 
nimmt in diesem Augenblicke die Herstellung des grossen T u n n e l s  am 
S e m m e r i n g  die erste Stelle ein. Während der Arbeiten nur kann mau 
die geologischen Verhältnisse mit Erfolg studiren. Hr. Johann Ku d e r -  
n a t s c h  war zu diesem Zwecke von der Direction der geologischen Reichs­
anstalt dahin entsendet worden, und gab nun Bericht über die gemachten 
Beobachtungen. Er legte einen Durchschnitt vor, auf dem nicht nur die 
Vorgefundenen Gcbirgsarten in Farben dargestellt sind, sondern auch die 
10 Schächte, 7 senkrecht und 3 schief, wie sie zur Gewinnung der Tiefe 
grössten Theils schon vollendet sind, um dann von 20 Puncten aus, mit 
Ort und Gegenort, in kürzerer Zeit die ganze Oeffnung des Tunnels voll­
enden zu können. Die Entfernung der beiden Mundlöcher beträgt nahe 
750 Wiener K lafte r ,  die grösste Höhe des Gesteins über dem Tunnel 60 
Klafter. Der Durchschnitt war von dem k. k. Herrn Ministerial-Sccretär 
Alois Richard S c h m i d t ,  aus eigenen Beobachtungen und Mitteilungen der 
Eisenbahnbau-Ingenieure entworfen und von dem k. k. Herrn Unter-Staats- 
secretär L a y e r der geologischen Reichsanstalt übergeben worden. Auch 
einige Belegstücke wurden damals cingesandt. Hr. K u d e r n a t s c h  sam­
melte deren in reichlichcr Menge, und vermittelte, dass ferner Stücke 
während des fortschreitenden Baues zur Seite gelegt werden, um sie dann 
von den Geologen übernehmen zu lassen. Der Tunnel durchschneidet aus­
schliesslich einen vielfachen Wechsel von mannigfaltigen dem silurischen 
Gebirgssystem angehörenden Gcstcinschichten, Grauwacken-Sandstein meist 
dicht als Grauwacken-Quarz erscheinend, oft durch Zwischenlagcn von Talk, 
schiefrigcm Dolomit, Talk- und Thonschiefer, mancherlei Kalksteine. An der 
südlichen Steierischen Seite geht der Tunnel nicht durch anstehendes Ge­
stein, sondern durch mehr oder weniger festes Schuttland, in welchem 
grosse Blöcke von Rauchwackc oder Zellenkalk Vorkommen, deutlich ans 
Dolomit durch den bekannten Vorgang der Veränderung zu Kalkstein ge-
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worden. Oberhalb der Ruine Klam findet sich ein krystallinischer zum Th eil 
selbst grosskörniger leider oft schwelclkieshältiger Dolomit, der zu Qua­
dern verarbeitet wird, auf schiefrigem Grauwackenquarz aufgelagert.

Herr Dr. Ignaz Mo s e r ,  Chemiker an dem agronomisch-chemischen 
Laboratorio der k. k. geologischen Rcichsanstalt, berichtet über die vor­
liegenden Aufgaben dieser Abtheilung des neugegriindeten Institutes, wclche 
durch die Wichtigkeit der Kenntniss der Bodenarten für die Landescultur 
eine grosse Anwendung zu gewinuen verspricht. Das für die Benützung 
zu geologisch - hüttenmännischem Zweck so trefflich eingerichtete Labora­
torium des k. k. General-Landes- und Hauptmünz-Probiramtes unter der 
Leitung von A. Löwe  bot nicht hinlänglichen Raum für die chemisch­
agronomischen Arbeiten. Es wurde demnach ein vorzüglich angemessenes 
Local dafür gewonnen, ein Gartenhaus am Rennwege, wclcbes nun zweck­
mässig eingerichtet wird. Die Arbeiten selbst sollen sich auf die Analysen 
sowohl der eigentlichen Ackerkrume als auch des Untergrundes, aber 
auch auf die der SloiTe beziehen, welche zur Bodenverbesserung und zur 
Düngung dienen, und wieder auf die Aschensorten der als Zweck der 
agronomischen Arbeiten dastehenden Culturpilanzen. Während das Labora­
torium auf Anfragen von Privaten Aufgaben zur Lösung übernehmen wird, 
sind aber auch bereits Anstalten getroffen, um von Seite desselben einige 
Reihen von unerlässlichen Untersuchungen zu beginnen, die sich insbeson- 
ders auf den Grund und Boden derjenigen Kronländer beziehen, welche 
gleichzeitig in geologischer Beziehung zur Untersuchung vorgenommen wur­
den, nämlich Oesterreich unter der Enns, Oesterreich ob der Enns und 
.Salzburg-. Es sind dies die Tegel, der Löss oder Lehm, die verschiedenen 
Arten von Sand, Wiener Sandstein und Mergel, Kalkstein und Dolomit 
und anderen. Nicht nur der wirklich agronomisch-bcnützte Grund und Bo­
den muss dabei gewürdigt werden, sondern auch der nicht cultivirte, in­
dem vielleicht unbedeutende Arbeiten genügen werden, ihn zu gutem Grunde 
umzuschaffen, indem man die Stoffe des einen als Vcrbesserungsmittcl des 
ändern benützt.

Als eine der merkwürdigsten Bodensorten steht die nahe unerschöpflich 
kräftige Ackererde des Banates oben an. Bereits hat der k. k. Herr General- 
Major Freiherr von May e r  ho f e r ,  provisorischer Landes-Chef der Wojwo- 
dina und des Temeser Banates, auf die Bitte des Directors der k. k. geologi­
schen Reichsanstalt neun Kisten mit Erdarten von verschiedenen Puncten iu 
verschiedenen Tiefen gewonnen, eingesandt, deren Ankunft täglich erwartet 
werden kann, und über welche die Berichte später mitgethcilt werden sollen.

Herr Franz F r i e s e ,  k. k. Berg-Practicant, zeigte den Entwurf einer 
Höhenkarte der Rhälischcn Alpen vor, wclche derselbe nach inehrjärigen 
Studien zusammengestellt, und zur Herausgabe vorbereitet hat. Zugleich 
legte derselbe einen Yerticaldurchschnitt der nördlichen Gebirgskette vom 
Bodensee bis Kufstein vor, und entwickelte die Beziehungen des Zusammen­
hanges der daraus abgeleiteten Höhenverhältnisse mit den ökonomischen 
und industriellen Zuständen der betreffenden Landestheile.

Herr Assistent Franz F o e t t e r l e  zeigte eine Suite von Kalktufbildungen 
aus der Gegend von Scheibbs in Niederösterreich mit darin eingeschlossenen 
Schnecken-und Pflanzenabdrücken vor, welchcHerr Ferd. Bä r ,  nebst den 
näheren Daten des Vorkommens an dieDirection der k. k. geologischen Reichs­
anstalt eingesendet hatte. Dieser Kalktuf findet sich im Thalc der Erlaf eine 
viertel Stunde nördlich vom Markte Scheibbs. Er wird noch fortwährend aus 
einer in dem Tufe selbst auf eine Höhe von etwa 240 Fuss entspringenden
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Quelle abgesetzt, deren Wassermenge so bedeutend ist, dass sie auf eine 
Strecke von einer viertel Stunde acht aufeinanderfolgende Werke unausgesetzt 
betreibt. Der Absatz bildet sich durch Entweichung der überschüssigen Koh­
lensäure, er ist bei dem geringen Gehalte von festen Bestandteilen von
0.0625% in 100 Gewichtstheilen Wasser, sehr unbedeutend, da er in dem zu 
den Werken führenden Gerinne jährlich im Durchschnitt eine Kruste von 
V5 Zoll Dicke bildet; er hängt ab von der Entfernung des Absatzortes von der 
Quelle, von der Geschwindigkeit des fliessenden Wassers, und von der Heftig­
keit init welcher es an feste Gegenstände anprallt, so dass sich äm Ursprung 
der Quelle fasst gar nichts absetzt, sondern erst in den einigen hundert 
Schritte entfernten Rinnwerken u. z. dort am meisten, wo das Wasser über 
stark geneigte Schussrinnen herabstürzt. Es wurde eine 3 Schuh lange, 1 
Schuh breite, und lVi Zoll dicke Platte vorgezeigt, die in einer solchen 
Schussrinnc abgesetzt war, und an der inan auf der aufliegenden Seite einen 
so genauen Abdruck der Holztextur bemerkt, dass sic einem Brete sehr täu­
schend ähnlich sicht. Die ganze Ausdehnung des Kalktufes, dessen Unterlage 
Alpenkalk bildet, beträgt gegen eine Viertelmeile, seine Mächtigkeit mehr als 
zwölf Klaftern, welche durch die darin angelegten Steinbrüche aufgeschlossen 
sind; seine untere Gränze ist noch nicht erreicht worden. In seiner ganzen 
Mächtigkeit findet manBlätterabdriicke von Acer, Ainus, Salix, Viburnum u.s. w., 
die der noch auf seiner Oberfläche wachsenden Flora augehören, eben so ge­
hören die darin vorkommenden Schnecken den lebenden Arten: Helix jtoma- 
tia, Hel. austriaca, Hel. arbustorumu.o.A Hel. verticillus an. DasGestein selbst 
ist sehr porös, es eignet sich sehr gut zu Baustein, worauf auch die erwähn­
ten Steinbriiche angelegt sind.

Herr Bergrath Franz v. H a u e r  gab Nachricht über die Erfolge einer 
Bereisung der Kronländer Venedig und Lombardie, die er im Aufträge der 
k. k. geologischen Reichsanstalt unternommen hatte, um die Arbeiten der 
dortigen Geologen kennen za lernen und ihre Mitwirkung zur Lösung der 
Aufgaben der genannten Anstalt zu gewinnen.

Im Venetianischen sind besonders die Leistungen der Herren Pa s i n i  
in Venedig, de Z i g n o  und Ca t u l l o  in Padua, P a r o l i n i  in Bassano 
u. A. hervorzuheben. Der Erstere hat die Bearbeitung einer geologischen 
Detailkarte des gesammten Venetianischen Gebietes schon seit einer Reihe 
von Jahren in Angriff genommen. Die Specialkarte des k. k. General- 
Quartiermcisterstabes in dem Maasstabc von 1200 Klaftern auf den Zoll 
wurde zu diesem Behufe in verdoppelter Grösse abgezeichnet uud so zur 
Eintragung der Originalbeobachtungen verwendet. Für 7 von den 17 Blät­
tern sind die Beobachtungen bereits so gut wie vollendet, und für die 
übrigen 10 ist ebenfalls der grössere Theil der Untersuchungen bereits 
ausgeführt. Herr P a s i n i  hegt den lebhaftesten Wunsch, seine Arbeiten, 
die im Laufe der letzten Jahre unterbrochen waren, baldmöglichst wieder 
aufnehmen zu können und gab die Zusage, dieselben der k. k. geologi­
schen Reichsanstalt mitzutheilen. Ueberdiess widmete er derselben eine 
höchst werthvolle Suite von Gebirgsarten, Mineralien und Petrefacten aus 
den Doubletten seiner reichen Sammlung, und eine Reihe von älteren und 
neueren Literaturwerken, die über die geologische Beschaffenheit von 
Italien, handeln.

Herr de Z i g n o  hat sich, wie schon aus den Berichten Uber die 
früheren Sitzungen der k. k. geologischen Reichsanstalt hervorgeht, sehr 
grosse Verdienste 11m die genaue Kenntniss der Gliederung der Secun- 
därformationen der Venetianischen Gebirge erworben. Eine grössere Arbeit
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über dieselben mit Durchschnitten, Karten, Abbildungen von Verstei­
nerungen u. s. w., die nahezu vollendet ist, hofft er noch im Laufe dieses 
Jahres der k. k. geologischen Reichsanstalt zur Publication übersenden zu 
können. Einen der lehrreichsten Durchschnitte, von dem Granit der Cima 
d'Asta bis zum Flachland von Bassano, den Herr v. H a u e r  vorlegte, hat 
er inzwischen schon cingesendet. Ferner wird Herr de Zi gno  die n ö t i ­
gen Einleitungen zur Bildung einer geologischen Gesellschaft für das 
Kronland Venedig treffen und Aufsammlungen von Petrefacten für die k. k. 
geologische Reichsanstalt übermachen.

Eine auch in geologischer Beziehung ungemein wichtige Arbeit sind die 
in den letzteren Jahren unter Herrn D e g o u s e e ’s Leitung ausgeführten 
Bohrungen von artesischen Brunnen iu Venedig. Der freundlichen Gefällig­
keit des gegenwärtigen Directors der Unternehmung, Hrn. Alphonse de 
Ga t t e ,  verdankt Herr v. H a u e r  Profile aller dieser Brunnen, die er vor­
legte. Von den künftig noch auszuführenden Bohrungen sollen Erdproben 
aller einzelnen durchsunkenen Schichten an die k. k. geologische Reichsanstalt 
eingeseudet werden.

In der Loinbardie beschäftigen sich die Herren J an ,  C u r i o n i ,  Ba l -  
s a m o - C r i v  e l l i ,  C o r n a l i a  u. A. fortwährend eifrigst mit geologischen 
Studien. Herr J a n ,  Director des Museo civico in Mailand, hat es über­
nommen, die Vorarbeiten zur Gründung einer geologischen Gesellschaft 
für die Loinbardie zu treffen. Der Eifer der zahlreichen Geologen im Lande, 
die reichen Hilfsmittel, wclche die schon bestehenden Sammlungen des 
Museo civico und die Cortesische Sammlung in Mailand darbieten, vor 
Allem aber die Energie des Directors Ja n  selbst, lassen einen günstigen 
Fortgang dieser Unternehmung mit Sicherheit erwarten.

In ähnlicherWeise wie Hr. de Zi gno  für das Venetianische, bereitet 
Hr. C u r i o n i  für das Lombardische eine übersichtliche Darstellung der 
geologischen Verhältnisse vor, der eine Karte in dem Maasstabe von
1 : 250000 beigegeben werden soll. Nicht minder endlich legten die Herren 
Ba l s amo - Cr i vc l l i  und Co r n a l i a  die grösste Bereitwilligkeit an den 
Tag, für die Zwecke der k. k. geologischen Rcichsanstalt mitzuwirken. 
Herr v. Ha u e r  legte eine Reihe von Abhandlungen über verschiedene 
geologische und paläontolögische Gegenstände vor, welche dieselben in 
den letzteren Jahren veröffentlicht hatten, und sprach die zuversichtliche 
Hoffnung aus, dass die mit ihnen angeknüpfte Verbindung der k. k. geolo­
gischen Reichsanstalt noch vielfach nutzbringend sein werde.

Hr. Dr. M. Hö r n e  s machte eine Mittheilung über den Erfolg einer 
lieise nach Pesth, welche derselbe im Interesse der k. k. geologischen 
Reichsanstalt unternommen hatte, um die gesellschaftlichen Arbeiten zur 
Förderung geologischer Untersuchungen an frühere seither unterbrochene 
Verhältnisse anzuknüpfen, und einen geologischen Verein neuerdings ins 
Leben zu rufen. Schon im Jahre 1847 hatte Hr. August v. Kubi ny i ,  
Director des Ungarischen National-Museums und Herr Dr. Z i p s e r  aus 
Neusohl in der Versammlung Ungarischer Naturforscher und Aerzte in 
Oedenburg den Antrag zur Gründung eines solchen Vereins gemacht, und 
zahlreiche Beitrittserklärungen wurden gesammelt, anderen Spitze Se. Durch­
laucht der Fürst Paul E s z t e r h & z y  mit einer jährlichen Summe von 400 fl. sich 
betheiligte.

Während durch die geologische Reichsanstalt die Untersuchung und Be­
kanntmachung der geologischen Verhältnisse des Landes erst nach einer Reihe 
von Jahren in Aussicht gestellt ist, wird der Verein schou früher und durch
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die Bewohner des Landes selbst viele Arbeiten vollenden, die als gründliche 
Vorbereitungen zu den mannigfaltigen und grossen Aufgaben gelten. Herr 
Director Ha i d i n g c r  hatte bereits in diesem Sinne eine Einladung von Seite 
der k. k. geologischen Reichsanstalt an Hrn. August v. Kub i ny i  gesandt. 
Hr. Dr. Hö r n c s  veranstaltete nun eine Besprechung mehrerer Fachmänner in 
dem National-Museum, an der die Herren Studien-Referent Engel . ,  Berg­
rath F u c h s ,  Custos Dr. Ko v a t s ,  Gutsbesitzer Franz v. Kubi ny i ,  Secretär 
Mi k e s z ,  Professor Ne n d t v i c h  Custos P e t e n y i  und Professor Sz a b ö  
Th eil nahmen.

Herr Dircctor v. Ku b i n y i  besorgt die amtlichen Schritte zur Grün­
dung des geologischen Vereines. Der Zweck der Unternehmung ist die rciu 
wissenschaftliche Kenntniss des Landes.

Hr. Custos Dr. Kova t s  besorgt die Secretärs- und Cassiersgeschäflc 
unentgeltlich. Der Verein vereinigt aufgesammclte Mineralien, Gcbirgsarten 
und Petrefacte mit dem Ungarischen National-Museum. Den Mitgliedern des 
Vereins wird die wissenschaftliche Benützung frcigestcllt. Man wird keine 
ständigen Geologen anstellen, sondern Wissenschaftsfreunde mit Geld unter­
stützen, und vorzüglich kleinere und grössere Bezirke im Einzelnen studiren, 
organische Reste in grösserem Maasstabc aufsammeln, und der Natur der 
Erzrorkommen die grösstc Aufmerksamkeit schenken. Die Ergebnisse der 
Untersuchung werden in einzelnen Monographien bekannt gemacht. Auch der 
Jahresbeitrag von 5 fl. CM. wurde von den Anwesenden vorläufig dem provi­
sorischen Cassicr übergeben. Hr. Dr. Hö r n e s  erklärte sich bereit, Manda- 
tariatsgcschäfte für Wien zu übernehmen.

Von den für die diessjährigen Untersuchungen bestimmten Geologen haben 
sichbis nun dieHerren Li poi d ,  begleitet von dem Praktikanten P r i n z i n g  er,  
S i mony ,  Eh r l i c h ,  begleitetvon dem Praktikanten R o s s i w a l l  und Bergrath 
C z j z e k  in die respectiven Bezirke begeben, auch Hr. Dr. C. v. E t t i n g s ­
h a us e n  hat bereits seine Reise angetreten. Von dem ersten der drei genannten 
Geologen ist ein Bericht vom 19. Mai an die geologische Reichsanstalt einge­
langt. Die Zeit war der Orientirung in Salzburg und der nördlichen Abthei­
lung des Bezirkes gewidmet. Ansammlungen von Fossilien wurden eingeleitet, 
und mit Hrn. S ü s s ,  Verwalter des ständischeu Museums, und nament­
lich den Brüdern, Professoren Herren Johann und Jacob G r i e s  aus dem 
Convente St. Peter Mittheilungen von Erfahrungen und Daten besprochen. 
Hier scliliessen sich nun auch die geologischen Forschungen der Bayerischen 
Geologen an. Längst hatte das k. k. Ministerium fürLandes-Cultur und Berg­
wesen bereits in dieser Beziehung vorgesorgt. Sc. Ma j e s t ä t  der König von 
B a y e r n  haben den k. baycr. Minister des Innern, Hrn. v. Ri nge  Iman n , 
und den General-Secretär, Ministcrialrath Hrn. v. Hänl  ein zu beauftragen 
geruhet, der k. k. geologischen Reichsanstalt auf Ansuchen jede zweckför- 
dcrliche und thuuliche Unterstützung zn bewilligen. Bekanntlich ist in Bayern 
selbst ebenfalls eine geologische Landesdurchforschung im Gange, an deren 
Spitze der verdienstvolle Akademiker, Professor S c h a f h ä u t  I steht. Director 
H a i d i n g c r  hatte sich mit ihm schon vor einiger Zeit zu dem Zwecke 
gemeinschaftlicher Forschungen au den Gränzen in Beziehungen gesetzt. Ein 
vor zwei Tagen angelangter Brief S c h a f h ä u t l ’s bringt die Nachricht, dass 
er insbesondere die Beschreibung und eine geognostische Karte des Berchtes- 
gadner Landesgerichtsbezirkes bereits vollendet hat und mit dem Drucke der­
selben beschäftigt ist. Auf 14 Tafeln werden viele neue Fossilienformeu gege­
ben, die unsere Kenntniss der Alpenfaunen erweitern. Auch in diesem Sommer 
wird S c h a f h ä u t l  wieder gerade in den an unsere Salzburger-Sectioi»
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anschliessenden Gegenden thätig sein. Hr. Dr. S ch  a f h ä u t l  hat mit sehr ge­
ringer Beihilfe gearbeitet, nenerdings wurden indessen bedeutendere Fonds zur 
Landesuntersuchung bewilliget. Die gleichzeitigen Arbeiten in den Oesterreichi- 
sehen und Bayerischen Alpen durch Männer, die dicss in gegenseitigem Ein­
vernehmen fortfuhren, lässt erwarten, dass die Resultate der einen und der 
ändern sich gegenseitig vorteilhaft ergänzen werden.

Hr. Director H a i d i n g c r  theilte die wichtige Nachricht mit, dass von 
dem k. k. Ministerin des Krieges eine geographische Commission unter dem Vor­
sitze Sr.Exc.des Hrn. k.k. Feldzeugmeisters Freiherrn v. He s s  ernannt wor­
den sei, zur Erzielung eines planmässigen Zusammenwirkens in der Auf­
nahme der Gesammt-Monarchie, Herausgabe der Karten u. s. w.

Wenn cs möglich werden soll die geologische Durchforschung eines Lan­
des zu vollenden, so muss vorerst die geographische Basis gewonnen sein. 
Wenn wir auch in dem Oesterreichischcn Kaiserslaate über mehrere Kronlän- 
der treffliche geographische Arbeiten besitzen , so musste doch auch für die 
Zukunft vorgesorgt werden, und es war daher eine unabweisliche Pflicht der 
geologischen Reichsanstalt, in diesem Sinne eine Eingabe an das k. k. Mini­
sterium für Landescultur und Bergwesen zu richten. Die Zusammensetzung 
der Commission repräsentirt die verschiedenen Ministerien, in deren Be­
reich die geographischen Arbeiten gehören, welche bisher ausgeführt wurden, 
cs erscheinen für das Ministerium des Krieges namentlich die Herren k. k. Feld- 
marschall-Lieutenant v. S k r i b a n e k ,  Director des k. k. militärisch-geogra- 
phischen Institutes; k. k. Oberst v. Mar i cn i ,  Triangulirungs-Director; k. k. 
Oberst im Geueral-Quartiermeisterstabe Baron Ma r e n z i ;  für das Finanz- 
Ministerium die Herren k.k. Scctions-Chef v. S a l z g e b e r ,  Gencral-Director 
des Katasters; k. k. Oberst v. I l a w l i c z e k ,  Triangulirungs- und Verrnes- 
sungs-Director; für das Handels-Ministerium die Herren k. k. Sectionsrath 
P a s e t t i ,  General-Director der Strassen- und Wasserbauten; k. k. Scctions- 
rath Ghcga ,  General-Director der Eisenbahnbauten, ferner Hr. kaiserl. Rath 
S t e i n h ä u s e r ,  Archivs-Director im k. k. Unterrichtsministerium, cndlich 
für die Interessen der Geologie die Herren k. k. Custos P a r t s c h  und Director 
Ha i d i n g e r .  Wer die Ausdehnung und Wichtigkeit der Arbeiten erwägt, die 
in jeder einzelnen dieser Abtheilungen bisher die Kräfte einer grossen Anzahl 
von Individuen beschäftigte, bei der durch den k. k. Gcneral-Quartiermcistcr- 
stab ausgeführten Triangulirung und Mappirung in kleinem Maasstabe von 400 
Klaftern auf einen Zoll, bei den Katastral-Vermessungen zur Gewinnung der 
Gemeindemappen von 40 Klaftern auf den Zoll und ihrer Lithographirung, bei 
den Nivellements für die Anlage von Strassen, Kanälen, Eisenbahnen, bei den 
astronomischen Bestimmungen geographischer Elemente, wird die Grösse der 
Aufgabe zu schätzen im Stande sein, welche überhaupt vorliegt. Manche Hin­
dernisse die aus den frühem Verhältnissen der verschiedenen Kronländer her­
rührten, sind nun hinweggeräumt, und es wird gelingen ein grosses Werk, 
würdig des neuen Oesterreich, durchzuführen, entsprechend dem Bedürfnisse 
so vieler Reichsbcvvohner, insbesondere auch beruhigend für die Zukunft der 
Forschungen der k. k. geologischen Reichsanstalt.

Herr Director Ha i d i n g e r  schloss mit der Anzeige, da nun die Geologen 
nahe sämmtlich in den ihnen zur Durchforschung übergebenen Bezirken ange- 
langt sind, und die übrigen Wien alsbald verlassen werden, auch er selbst dem 
Plane gemäss später denselben zu folgen bestimmt sei, so würden die Sitzun­
gen der k. k. geologischen Reichsanstalt in der Art, wie sie bisher Statt ge­
funden den Sommer über unterbrochen bleiben. Die wichtigem Theilerfolge 
sollen indessen stets auf geeignetem Wege wie bisher bekannt gemacht werden.
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Vorläufig dürfte angenommen werden, dass die erste Sitzung im Herbste am 
25. September, dem hundertsten Jahrestage seit der Gebnrt des grossen Freiber­
ger Mineralogen undGeognosten A. G. W e r n e r ,  Statt finden wird, an welchem 
Tage auch anderwärts an denHauptbergwerks-Ortenin dem Kaiserreiche, eben 
so wie in Freiberg, eine Erinnerungsfeier vorbereitet wird. Jedenfalls werden 
bis dahin die gewöhnlichen Tagesordnungen vertheilt werden.

XXII.
Verzeichniss der Veränderungen in dem Personalstande©
des k. k .  Ministeriums für Landescultur und Bergwesen, 

vom 1. April bis 30. Juni 1850.

Der Minister für Landescultur und Bergwesen hat den k. k. Hanpt- 
Miinzamts-Practikanteu Eduard P ö s c h l  zum prov. Professor der Civilbau- 
kunde, der darstellenden Geometrie und des Zeichnens an der k. k. Berg- 
und Forst-Akademie zu Schemnitz ernannt. (W'ien. Zeilg. v. 11. April 1850.)

Se. k. k. Majestät haben über AntragdesMinisteriumsfürLandesculturund 
Bergwesen, mit allerhöchster Entschliessung vom 15. April 1. J., den Ministerial- 
Concipisten für Landescultur und Bergwesen und dermaligen Ministcrial- 
Commissär im Banater Bergdistricte, Friedrich R e i t z ,  zum Banatcr Berg- 
wesens-Director in Oravitza allergnädigst zu ernennen geruht.

Se. k. k. Majestät haben über einen allcruntcrthänigsten Vortrag des 
Ministers für Landescultur und Bergwesen, mit allerhöchster Entschlies- 
sung vom 25. April d. J., die Aufhebung der bisherigen Buchhaltungen in 
Ungarn, in der Woiwodschaft Serbien, dem Temescher Banate und in 
Siebenbürgen , die Errichtung referirender Rechnungs-Abtheilungen bei den 
dortigen Berg-Öberämtern mit dem angetragenen Personal- und Besoldungs- 
stande und der Concentrirung der gesammten Censur aller Montan-Rech- 
nungen dieser Kronländer bei der Montan. Hofbuchhaltung zu genehmigen 
geruhet.

Zugleich haben Se. k. k. Majestät den Minister für Landescultur und 
Bergwesen allergnädigst ermächtigt, diese Massregel nach den allerhöchst 
sanctionirten Grundsätzen auch in den übrigen Kronländern, sobald sich 
die Anlässe dazu darbieten, durchzuführen und den hiedurch etwa entbehr­
lich gewordenen Beamten die Gnade des sogenannten Begünstigungsjahres 
zuzuwenden.

In Gemässheit der am 2(J. Mai 1850 erlassenen Verordnung über die 
provisorische Organisirung mehrerer Bergbehörden, hat sich der Minister 
für Landescultur und Bergwesen bestimmt gefunden, den bisherigen Berg­
richter und Bergrath Alois A l t ma n n  zum provisorischen Berghauptmann 
in Steier und den ersten Obcr-Bergamts und Berggerichts-Assessor Eduard 
H ü b l ,  zum provisorischen Berghauptmann in Leoben zu ernennen.

Se. k. k. Majestät haben über Antrag des Ministers für Landescultur und 
Bergwesen, mit allerhöchster Entschliessung vom 24. Mai 1. J., den Guber- 
nialrath und Vorsteher der Salinen- und Salzverschleiss-Administration zu 
Wieliczka, Joseph R u s s e g g e r ,  zum Director des nied. ung. Berg-, Hüt­
ten-, Herrschafts- und Forstwesens zu Schemnitz mit dem Charakter und 
Titel eines Ministerialrathes allergnädigst zu ernennen geruht.

Se. k. k. Majestät haben auf Antrag des Ministers für Landescultur und 
Bergwesen, mit allerhöchster Entschliessung vom 10. Juni d. J., den bis-

K. k. gelogisclic R eichs-A nstalt. I. Jahrgang, lf. g ß


